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Kriens

Deutliches Ja zu
Stromverträgen

Das Krienser Stimmvolk hat ges-
tern deutlich die Konzessionsverträ-
ge mit den beiden Stromkonzernen
CKW und EWL genehmigt. 6416 Per-
sonen (oder über 84 Prozent) haben
den Verträgen zugestimmt, 1204 Per-
sonen (oder knapp 16 Prozent) lehn-
ten sie ab. Die Stimmbeteiligung lag
bei 43,13 Prozent.

Überraschter Gemeinderat
Die Konzessionsverträge laufen

über eine Zeit von 25 Jahren und
garantieren der Gemeinde Kriens
Einnahmen von jährlich über 1 Milli-
on Franken. «Ich bin stolz auf die
Krienserinnen und Krienser, dass sie
sich vertieft mit der Materie ausei-
nandergesetzt und die Vorlage diffe-
renziert betrachtet haben», sagt Ge-
meinderat Cyrill Wiget. Es sei bei der
Abstimmungsfrage nicht um die
Strommarktpolitik, sondern um das
Zurverfügungstellen von Grund und
Boden der Gemeinde Kriens gegan-
gen. Das Resultat hat Wiget dennoch
in der Deutlichkeit überrascht, weil
die SVP die Nein-Parole beschlossen
habe und nach der Vertagung eines
analogen Entscheids in Emmen eine
gewisse Verunsicherung in der Be-
völkerung geherrscht habe.

CHRIST IAN BERTSCHI

Horw

Hauchdünnes Ja
für Armengelder

16 Stimmen gaben den Ausschlag
für die Beibehaltung der so genann-
ten Gemeindebeihilfen in Horw.
Diese freiwilligen Leistungen, die
insbesondere einkommensschwache
AHV-Rentner erhalten, wollte der
Gemeinderat streichen, um jährlich
rund 250 000 Franken zu sparen.
Schon im Einwohnerrat war der Ent-
scheid knapp, mit dem Stichent-
scheid der Ratspräsidentin wurde die
Aufhebung beschlossen.

«Soziale Sensibilität»
Dank einem parlamentarischen

Referendum konnte das Stimmvolk
von Horw gestern nun über die
Aufhebung abstimmen – und korri-
gierte den Entscheid des Einwohner-
rates. 2173 Ja standen 2189 Nein
gegenüber. Sozialvorsteher Oskar
Mathis sagt dazu: «Ich habe ein
knappes Resultat erwartet. Die Hor-
wer Bevölkerung hat eine hohe so-
ziale Sensibilität.» Er wolle die Nie-
derlage, die der Gemeinderat erlitten
habe, als Chance sehen, «um über
den nötigen Sparauftrag mit der Be-
völkerung in einen Dialog zu treten».

Die Stimmbeteiligung betrug 49,4
Prozent. CHRIST IAN BERTSCHI

Marco Müller, einer der Tiefbahnhof-Initianten der Grünen, steht vor dem Eingang zum Bahnhof Luzern. BILD PHILIPP SCHMIDLI

SO STIMMTE DIE STADT LUZERN
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BBrriieefflliicchhee SSttiimmmmaabbggaabbee JJaa NNeeiinn JJaa NNeeiinn JJaa NNeeiinn JJaa NNeeiinn JJaa NNeeiinn JJaa NNeeiinn IInniittiiaattiivvee GGeeggeennvv..
Seeburg 1049 240 430 894 421 885 1008 235 502 698 705 447 405 685
Würzenbach 752 205 264 712 380 573 735 172 391 483 530 307 309 488
Halde 780 164 295 662 431 516 717 193 381 516 521 327 316 494
Wesemlin 938 189 390 765 474 664 892 217 543 535 630 376 450 563
Maihof 421 116 199 344 170 360 394 121 279 220 270 210 252 213
Friedberg 550 122 269 416 189 481 489 145 360 298 341 275 319 288
Altstadt/St. Karli 984 220 440 787 438 781 916 251 653 490 595 490 556 507
Untergrund/Fluhmühle 246 114 142 236 86 291 256 89 190 145 166 144 162 142
Gütsch 387 121 213 306 188 329 365 130 259 222 260 202 216 226
Hirschmatt 416 105 219 312 185 343 376 124 291 208 254 216 251 200
Neustadt 343 147 205 301 145 350 355 120 269 203 217 207 223 179
Obergrund 479 114 224 376 205 401 449 115 311 260 303 232 278 244
Säli 621 120 269 497 258 498 573 152 381 337 402 281 336 324
Moosmatt 443 141 240 370 198 405 420 151 326 240 265 251 275 229
Sternmatt 554 177 289 468 184 564 511 198 391 324 350 313 349 279
Geissenstein 544 179 235 496 209 518 514 191 364 325 345 303 307 294
Tribschen 612 189 290 535 234 593 608 184 462 314 400 340 386 293
Schönbühl 638 230 290 587 271 608 629 208 367 439 403 353 305 402
Matthof 655 269 303 652 286 660 665 244 382 482 419 388 318 422
Reussbühl 268 85 124 239 100 2561 281 64 149 179 183 127 125 162
Staffeln 557 167 240 511 231 512 568 151 221 436 373 250 230 349
Thorenberg 301 110 120 311 129 288 314 88 142 236 222 142 123 227
LittauDorf/Rönnemoos 582 276 218 655 236 633 660 178 349 453 413 324 269 415
Briefe nach Kreisen 13 120 3800 5908 11 432 5648 11 514 12 695 3721 7963 8043 8567 6505 6760 7625
Briefabgabe Stadthaus 2812 625 1285 2301 980 2583 2500 789 2003 1330 1713 1456 1689 1345
StimmenUrnenbüro 83 34 46 75 37 86 73 37 68 54 45 63 66 39
GGeessaammttttoottaall 16 015 4459 7239 13 808 6665 14 183 15 268 4547 10 034 9427 10 325 8024 8515 9009
Stimmbeteiligung: 42 Prozent

KOMMENTAR

ÖV aufwerten

D
ie Mehrheit der
Stadtluzerner
wünscht sich eine
bessere Erschlies-

sung durch den öffentlichen
Verkehr. Innert drei Monaten
haben die Luzerner zweimal
deutlich zu Gunsten eines Tief-
bahnhofs Stellung bezogen.

Der Stadtrat erhält damit den
Auftrag, sich mit allen Mitteln
für die Realisierung des Tief-
bahnhofs einzusetzen. Es ist
das Schlüsselprojekt der nächs-
ten Jahrzehnte. Aber nicht das
einzige. Nur wenn Luzern bes-
sere Bedingungen im S-Bahn-
und Busverkehr schafft, wird
das öffentliche Verkehrssystem
grundlegend aufgewertet. Bis
zur Realisierung eines Tief-
bahnhofs braucht es wohl so-
wieso noch viel Geduld.

CHRISTIAN BERTSCHI
christian.bertschi@neue-lz.ch

Abstimmung in Luzern

60 Millionen für Tiefbahnhof
EXPRESS

Die Stadt Luzern nimmt
sowohl Initiative wie den
Gegenvorschlag an.

Im Stichentscheid setzt sich
der Gegenvorschlag mit
51,4 Prozent durch.

«Das ist ein starkes
Zeichen der Stadt für
den Tiefbahnhof.»

URSULA STÄMMER,
STADTRÄT IN

Die Stadtbevölkerung folgt
dem Stadtrat und äufnet
einen Fonds für Verkehrs-
projekte. Ohne Littau wäre
mehr möglich gewesen,
sagen die Grünen.

VON CHRIST IAN BERTSCHI

Die Luzerner Stadträtin Ursula Stäm-
mer hat gestern das Abstimmungsre-
sultat erfreut zur Kenntnis genommen.
Sowohl die Initiative (51,5 Prozent Ja)
wie auch der Gegenvorschlag des Stadt-
rats (56,3 Prozent Ja) zur Finanzierung
des Tiefbahnhofs wurden von der
Stimmbevölkerung angenommen, in
der Stichfrage votierten 51,4 Prozent für
den Gegenvorschlag. Damit äufnet die
Stadt einen Fonds, in dem über zwölf
Jahre jährlich ein Betrag von 5 Millio-
nen eingezahlt wird. Das Geld kann für
Schlüsselprojekte im Verkehr eingesetzt
werden.

Lobbyarbeit auf Bundesebene
«Das ist ein starkes Zeichen der Stadt

für den Tiefbahnhof», sagt Stämmer. Es
sei klar herausgekommen, dass die
Stadtbevölkerung diesen wolle. «Es ist
auch ein klarer Auftrag für Stadt und
Kanton, dass wir uns für den Tiefbahn-
hof einsetzen.» Es gehe jetzt darum, auf

Bundesebene zu lobbyieren. Ziel ist es,
dass das Projekt Tiefbahnhof Aufnahme
ins Bahnausbauprogramm 2030 findet.

Froh über den Ausgang der Abstim-
mung zeigt sich auch Markus Mächler.
Der CVP-Fraktionschef hatte mit einem
Vorstoss den stadträtlichen Gegenvor-
schlag initiiert. «In unserer Stadt gibt es
genug pragmatische Personen, die mer-
ken, dass alle Verkehrsinfrastrukturen
im Verbund gelöst werden müssen. Wer
der Initiative der Grünen zugestimmt
hat, ist nicht automatisch auch gegen

andere Infrastrukturausbauten», sagt
Mächler.

Bürgerliche sollen Wort halten
Anders ist die Stimmungslage bei den

Grünen. Sie hatten auf unbestimmte

Zeit jährlich 7 Millionen Franken rück-
stellen wollen mit dem klaren Auftrag,
dieses Geld für die Bahninfrastruktur
einzusetzen. Ihre Initiative erhielt in der
Stichfrage aber weniger Stimmen. «Wir
erwarten nun, dass die Bürgerlichen
Wort halten und die 60 Millionen ge-
zielt für einen Tiefbahnhof ausgeben»,
sagt Marco Müller vom Initiativkomi-
tee. Die Finanzen hätten in den Zeiten
des Spartenors sicherlich auch eine
Rolle gespielt.

Müller hat die einzelnen Resultate in
den Wahlkreisen genau angeschaut
und festgestellt: In zwölf Quartieren gab
es in der Stichfrage zur Initiative ein Ja,
in den neuen Wahlkreisen der früheren
Gemeinde Littau aber war die Zustim-
mung zum Gegenvorschlag sehr hoch.
«Littau ist eben bürgerlich dominiert»,
analysiert Müller und bedauert, dass es
Luzern verpasst habe, für die Finanzie-
rung des Tiefbahnhofs eine «komforta-
ble Ausgangslage» zu schaffen.


